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Illnstrirte Milker
für Gegenwart. Q c ff c n t l i ch L e i t und Gefühl.

Abo»mmenl»-Prei» für drn ganzen Jahrgang von 52 Nnmmcrn Je K.

ì^hronrcdc dcs 5lvnigs Kmälilti,
gehalten bei Eröffnung des Sandwichparlamcnts zu Honolulu.

Meine Herren des Ober- und Unterhauses!
Vertreter der Völker von Owaihi, Woahn, Mauwi
und anderer Inseln mehr! Zum erstenmal, seit ich

den Thron meines erlauchten Vaters Kamchamcha

bestiegen, sehe ich Sie um mich versammelt. Euer
Anblick ist mir ein erfreulicher Beweis des

Fortschritts meiner Unterthanen ans der Bahn der

Civilisation. Oie meisten von Ihnen haben sich

bei dieser feierlichen Gelegenheit mit dem schwarzen

Frack und den unerläßlichen Vatermördern
geschmückt, während freilich die untere Hälfte sich

noch im Naturzustände der Unschuld befindet. Man
darf nicht Alles auf einmal wollen. Ich hoffe es

aber zu erleben, daß meine Herren Pairs und

Abgeordneten sich später auch mit Schuhen,

Strümpfen, Beinkleidern und Hemden versehen

werden. Zuerst das Nothwendige, dann das Nützliche

und erst zuletzt das Angenehme. Seien Sie
davon überzeugt, daß es zu jeder Stunde mein

ausschließliches Bestreben sein wird, meine Völker

wehr und mehr der Kultur entgegcnznführcn.

Mein Minister des Acußcrn hat den Auftrag
erhalten, mit allen civilisirten Nationen Frcund-
lchafts- und Handelsverträge abzuschließen. Wir
werden demgemäß an unserer königlichen Tafel in
Zukunft nur noch die Unterthanen jener
Negierungen verspeisen, mit welchen unsre bezüglichen

Uutcrhandlnngen noch schwebend sind. Ich
empfehle meinem Volke die gleichen Rücksichten walten

zu lassen.

Meinem Kultusminister habe ich die bestimmte

Weisung ertheilt, die benöthigten Götzenbilder nicht

mehr von den gewohnten Lieferanten zu beziehen.

Die bisher üblichen Drachen und Fabelthicrc
können auf die Ausbildung des Geschmacks und

ästhetischen Sinns der Gläubigen nur schädlich

einwirken. Die Götzen für unsere Tempel und

Pagoden sollen in Zukunft nur den besten Mustern
des klassischen Alterthums nachgebildet werden.

Der Minister des Unterrichts wird dafür sorgen

daß in allen Volksschulen meines Reichs,

nebst Lesen, Schreiben, Rechnen, der englischen und

französischen Sprache, Geometrie, Algebra, Physik,

Chemie, Buchhaltung, Haushaltungskunde,
Geschichte Geographie, Generalbaß, Religion und

Moral, auch honolulcsischcs Verfassungsrccht und

höhere Strategie und Nautik gelehrt werde.

Der Kriegsminister steht im Begriff, ein neues

Bekleidungsreglcmcnt für die Sandwicharmee

auszuarbeiten. Die neue Uniform wird, in Betracht

unseres tropischen Klimas, wahrscheinlich aus einem

wattirtcn Waffenrock und einer Bärenmützc bestehen.

Ich hoffe Ihnen diese wichtige Vorlage noch während

der gegenwärtigen Session unterbreiten zu
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können und empfehle Ihnen dieselbe zu gründlicher
Berathung.

Eine Maßregel, welche für unsern Volkswohlstand

von großer Wichtigkeit ist, wird gegenwärtig
von unserm Minister der Landwirthschaft und Volks-
aufklärnng vorbereitet; sie betrifft den Er'cch des

natürlichen oder Vogclgnano, dessen früher so

reichhaltige Lager durch übermäßige Ausfuhr beinahe

vollständig erschöpft sind. Eine Reihe von
Versuchen haben den glänzenden Beweis geleistet, daß

künstlicher Guano auf keine andere Art billiger
erstellt werden kann, als durch Hcrvorrufung einer

zahlreichen periodischen Presse. Wenn wir einmal
so weit gekommen sein werden, in jeder etwas

bedeutenden Ortschaft unseres Jnsclreiches nach dem

Vorbild unserer Hauptstadt Honolulu ein Regie-

rnngs- und ein Oppositionsorgan zu haben, die

einander, Jahr aus, Jahr ein, in den Haaren
liegen, so werden wir gar nicht mehr im Fall sein,

den Vogeldünger zu vermissen.

Zum Schlüsse kann ich Ihnen, meine Herrn
Pairs und Abgeordnete, noch die erfreuliche
Mittheilung machen, daß unsere Finanzen in schönster

Blüthe stehen. Dieses glückliche Resultat ist durch

die weise Maßregel erzielt worden, weder den Gold-
noch den Silberfuß, sondern den Papierfuß zu

adoptircn. Unser Staatshaushalt wird nunmehr
um so besser gestellt sein, je mehr Lumpen es bei

uns gibt.
Unser Steuersystem ist, wie Sie Alle wissen,

ein sehr einfaches; es besteht darin, dort zn nehmen,

wo Etwas ist. Wir gedenken, dasselbe auch für-
derhin beizubehalten.

Hiemit erkläre ich das Parlament als eröffnet.

Als um so dcr gute Mutz Rirmnàn findet, so ihn regieren mag.

Personen, welche keine besondern Ansprüche ans großen Lohn und gnlc Behandlung machen, finden
andauernde Beschäftigung im Rcgicrungsgebändc zn Mntzopolis. Wer drei Jahre den Dienst versieht

und inzwischen nicht Eisenbahn- oder Bankdireklor geworden ist, wird als unbrauchbar entlassen. Sich
zn melden im Bärcngrabcn oder bei Vogclsteiner und Haas. Photographie erwünscht; gute Zcngmste
werden nicht verlangt.



— 51 —

Dcr altc Mani an dcn.jungen.

Nichts Mind'res gibt cs auf dcr Wclt,
Als cin Ncgicrungsrath,
Und Keiner ist so schlccht gestellt

Zm ganzen Mntzenstaat;

Hat kcinc Nnh' bei Tag und Nacht

Und macht cs Keinem rccht;
Und hat cr was zn Stand gebracht,

So findct's Zeder schlccht.

Bald ist's zu wcnig, bald zu vicl,
Zn brcit bald, bald zu schmal;
Bald ist's zn schr im alicn Styl
Und bald zu radikal.

Es tadclt ihn cin jcdcr Mund
Und schimpft auf ihn zum Jux;
Hat gar er eine schwache Stund',
Steht's in dcr Zeitung flugs.

Und dann dazu welch magrer Lohn

Zn dieser Zeit der Noth!
Ein jeder Stand, bcdenk's mein Sohn,
Bringt nngcsorgter Brod.

Geh' lieber du zur Eisenbahn,

Geh' lieber du zur Bank!
Ein Arzt auch für den kranken Zahn
Verdient sich Geld und Dank.

Nur nicht Negiernngsrath, bei Gott, —
Und bist du's, so gib ab!
Sonst wird dir nichts als Seband und Spott
Bis in dein kühles Grab.

Feuilleton.

Meier: Slroustbcrg, der Eisenbahn-

könig, dcr mit den Millionen handtirte, wie die

Buben mit den Nüssen, der den Armen von Berlin
U>,El)E Klafter Holz zum 'Almosen gab, dcr reichste

Mann des deutschen Reiches, nun als Schwindler
entlarvt und fallit Lie transit florin
munlii!

Dreier; Dcr arme Teufel! Vor cin Paar
Tagen übersiedelte cr mit einer Dienerschaft von
27 Personen und mehreren schweren Geldkisten von
Berlin nach London.

Meier; Was thut cr dort?
Dreier; Wahrscheinlich hartes Brod essen

und über die Eitelkeit dcr Wclt nachdenken.

Meier; Bismark bekennt sich offen zu den

Liberalen ; wer hätte das gedacht vor cin

Paar Zahrcn.
D rcie r; Bei ihm crwahrt sich das Sprichwort

nicht.

M e ier ; Welches

Dreier; „Ounnll lo clinlüo äovionl vieux,
il so knit eremite."

Meier; Das heilst zn deutsch?

Dreier; Wenn Einer sein Schäfchen im
Trocknen hat, und wäre cr dcr ärgste Radikalinski
gewesen, so wird cr fromm und geht unter die

Konservativen.

Meier; Es gibt eben keine Regel ohne

Ausnahme.

Wie man Einen äncn ummen nehmen thäte.
(Schauplatz; cin cidg. Waffenplatz.)

N c s e rvi st ; Herr Oberst, ich muß Sie
ersuchen, mir 3 Tage Urlaub zu geben.

Oberst; Himmclhcrrgottsmillioncbummcdnn-
ncrwettcr! Was, Urlaub gä? Das chan» i nit!

N c s c rvist; Da wett'i doch nit Oberst sy,

wenn i das nit chönnt.

Oberst (gerührt lächelnd) ; So göhnd is drei

Tifcls Name!



Preisausschreibung.

Tit! Bürger und Einwohner von Flnntcrn
haben beschlossen, auf dem Platz vor dem

Polytechnikum eine Statue der Pallas - Athen
aufzustellen als Sinnbild des civilisatorischen und
sittenvcrcdclnden Einfluß dieser Anstalt auf die

heranwachsende Generation. Statt des Helms soll
die Göttin eine Ccrcvismützc, statt des

Schilds einen Bier h u m p c n und statt der Lanze
einen Z i c g c n h a i n er tragen. Zu ihren Füßen
ist statt der Eule ein Kater anzubringen. Hierauf
rcflcktirende Künstler haben ihre Modelle oder

Zeichnungen bis zum nächsten Sechjcläutcn an
das Kommando der Bürgcrwchr in Flnntcrn
einzusenden.

ein Seiler, am selbstfabrizirten Strick sich gen

Himmel erhöht, wird er Nackts verscharrt.
Erkläre mir, Graf Ocrindnr, diesen Zwiespalt

der Natur!

Traum eines Luzcrncr „Eidgenossen".

Jüngst träumte dem „Eidgenossen", lein Snr-
sccr Kollege, der fromme Bote des Landes, sei

gestorben. Als derselbe zur Himmelsthüre kam,

glaubte er wegen seiner besondern Heiligkeit mit
Kreuz und Fahne empfangen und vor den Thron
Gottes geführt zu werden. Aber siehe da, der hl.
Petrus hielt sich sein Tuch vor die Nase und rief:
„Portier, gändcm es Glcsli Schnapps und zün-
dcd-em denn abe!"

Futter für die Muhen.
Ter Leckerbissen gibt es mancherlei. Zu China

ißt man gemästete Natten, in Indien Vogelnester;
in Lappland regalirt man sich mit Fischthran. Das
mutzopolitanische Blatt der Intelligenz ladet in
einer seiner letzten Nummern zu folgenden Delikatessen

ein: „Fortwährend frische Kücchli als
Gehabene, Hobclspäne, Zinggli w. und auf Bestellung
auch verbrühte Chrügeli bei N. N. Brunngasfc."

Ein Gespräch aus der St. Urscntreppr.

L. Olles-àw, (juellss scall oes Welles noires?
U. Pech!

Fortschritte der Humanität in Mostindicn.
Wenn Einer des Lebens Frcndcnkelch bis ans

die Hefe geleert hat und dann in den Bodensatz

eine halbe Unze Morphium mischt, um sich kurz
und gut in's Elisium hinüber zu helfen, so sind
weltliche und geistliche Behörden human genug,
dem Lebensdescrtenr ein ehrlich Begräbniß nicht

zu verweigern.
Wenn dann aber ein Anderer, seines Zeichens

Brief
Mulzopolis. N. O. Die Schützengescllschaft, deren

Statuten so klassisch stylisirt sind, ist ohne Zweifel eine
Gesellschaft von Abcschützen.

Limmat-Athcn. Kater. Diese Tonart paßt wirklich

nicht für unser Blatt; es gibt aber eine Menge
anderer Journäler im lieben Vaterland, die das hübsche
Gedicht gewiß mit Freuden aufnehmen.

Honolulu. Einsender. Benutzt, wie Sie sehen,
wenn auch mit etwas veränderter Redaktion.

Mühlhauscn i- E. Lulu und Madame Badinguet

Telegraphische Depeschen des Poslhciei.

Guggisbcrg. Der berühmte und schon

so oft todtgcsagtc Asrikarciscndc Or. Livingstone
wurde gestern im deutschen Theil des Kantons
Freiburg gesehen. Nachdem er dem Kaffcrnhäupt-
ling zu Planfeyan einen Besuch abgestattet, begab

er sich mehr südlich, um sich mit dem brcitlächti-
gen Friburgcrdütsch vertraut zu machen, welches
eine auffallende Aehnlichkeit mit dem Hottcntotcn-
idiom haben soll. Er hofft, daß diese Sprachstudien

ihm bei seinen künftigen Reisen in
Südafrika von großem Nutzen sein werden.

Von der spanischen Grenze. Seit
vorgestern Abend wurde kein einziger Eiscnbahn-

zug von den Karlistcn ausgeplündert und an der

Basler Nhcinbrückc nichts geflickt. Börse Hansse.

Mujtcranstigcr des Pojlhciri.

Platz zum Schlafen für eine» jungen Mensch und

zum Kisten aufbewahren. Frei Nachfrage.
(Bern. Jntelligenzblatt.)

Offene Ladentochtcrstelle.
(Ebendaselbst.)

asten.
sind zu unbedeutende Persönlichkeiten geworden, als
daß es sich der Mühe lohnte, sie zum Gegenstand der

Satire zu machen.
Rußopolis. General. Nr. t benutzt; 2 und ei

sind etwas wüste.
Epauletamien. <üblngusil«?osli?.

Aber Rcdaktionsverschlimmbesscrungcn müssen wir u»s
unter allen Umständen vorbehalten. „Mostindicn. I. H- in Z. Wir nehmen kein Blat
vor den Mund, cö mag hauen oder stechen.

Verlag von Jent ök Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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